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                          -Es gilt das gesprochene Wort-      

 

 

Dieses Jahr wurde bei der Erstellung des Haushalts erstmals das neue 

kommunale Haushalts- und Rechnungswesen angewandt. 

 

Diese Umstellung war sehr zeitintensiv und forderte den daran beteiligten 

Mitarbeitern alles ab. Dafür an dieser Stelle meinen herzlichen Dank. 

 

Die Haushalte der nächsten Jahre sind durch hohe Verschuldungen geprägt. 

 

Der diesjährige Finanzhaushalt, welcher die Investitionen beinhaltet, weist eine 

Darlehensaufnahme von 3,5 Millionen Euro auf, was einen 

Gesamtschuldenstand von knapp unter 5 Millionen Euro bedeutet.  Dies ist noch 

wenig, wenn man bedenkt, dass wir 2010 bereits bei ca. 8 Millionen Euro 

Schulden waren und wir seither die Verschuldung kontinuierlich zurückgefahren 

haben. 

 

Die Verschuldung erhöht sich bis zum Jahr 2018 nochmals um 2,1 Millionen 

Euro, um dann im Jahr 2019 um weitere 15,4 Millionen Euro auf dann 

insgesamt ca. 21 Millionen Euro anzusteigen. 

 

Doch das ist noch nicht das Ende der Fahnenstange. Auch über diesen 

Finanzplanungszeitraum hinaus sind weitere Schulden zur Bewältigung der 

Pflichtaufgaben unvermeidbar. 

 

Verantwortlich dafür ist hauptsächlich ein erheblicher Investitionsstau im 

Bereich von all unseren Schulen, also der Oscar-Paret-Schule und den drei 

Grundschulen.  

 

Der geplante und notwendige Neubau der OPS wird von der Verwaltung und 

dem Gemeinderat mit großen Schritten vorangetrieben und auch bei den 

Grundschulen werden wir um Neubauten, wieviele es letztendlich sind wird sich 

noch zeigen, nicht herumkommen.  

 



Damit sie mich nicht falsch verstehen: Wir von den Freien Wählern stehen 

mehrheitlich hinter diesen Entscheidungen, da sie notwendig sind und 

Sanierungen keine ernstzunehmende Alternativen zu den Neubauten darstellen. 

 

Doch nicht nur die geplanten neuen Schulen verschlingen Geld, sondern auch 

für die Kinderbetreuung im Allgemeinen wird sehr viel Geld benötigt. 

Um die gesetzlichen Regelungen/Vorgaben erfüllen zu können, ist immer mehr 

Personal erforderlich, zumal auch ein Rechtsanspruch der Eltern auf Einhaltung 

dieser Regelungen besteht.  Dies führt zu einem immer höheren Fehlbetrag, da 

der Deckungsgrad der Kosten durch die Gebühren nicht einmal 30% beträgt.  

 

Hinzu kommt, dass auch die „Murmel“ zu klein und sanierungsbedürftig ist, 

sodass an einem Neubau kein Weg vorbeiführen wird.  

 

An all diesen Dingen können wir nichts ändern, wir müssen sie aber finanzieren.  

 

Hier werden die Kommunen von Bund und Land im Stich gelassen, da von 

ihnen die gesetzlich verankerte Kinderbetreuung immer wieder erweitert wird, 

die daraus entstehenden Mehrkosten großteils aber von den Kommunen zu 

tragen sind. 

 

Dies führt unweigerlich dazu, dass die Gebühren in naher Zukunft erhöht 

werden müssen, damit der Deckungsgrad nicht weiter absinkt. 

 

 

Obwohl sich das alles sehr negativ anhört, sind wir sicher, dass diese Aufgaben 

von der Stadt Freiberg bewältigt werden können. 

 

Davon überzeugte uns nicht zuletzt die Verwaltung, allen voran unser 

Kämmerer Herr Kegreiß, da sie uns aufzeigten, dass zur Finanzierung der 

genannten Investitionen zwar hohe Schulden gemacht werden müssen, diese 

aber von der Stadt Freiberg gestemmt werden können, zumal auch durch eine 

vorausschauende Finanzpolitik hohe Bausparverträge abgeschlossen wurden, 

durch die die Schuldenaufnahme nicht ins uferlose steigt.  

 

Da aber Spielräume für die Zukunft erhalten bleiben müssen, ist eine 

Konzentration auf die Pflichtaufgaben und sparsames, wirtschaftliches Handeln, 

unabdingbar. 

 

Für „Wunschkonzerte“ ist im Haushalt für die nächsten Jahre kein Platz mehr. 

 

Oder wie sagte schon Plutarch, ein griechischer Schriftsteller „Der Haushalt ist 

der beste, worin man nichts Überflüssiges will, nichts Notwendiges entbehrt“. 

 



Damit der Haushalt nichts Notwendiges entbehrt, hatten die CDU und die Freien 

Wähler gemeinsam einen Antrag zum nachträglichen Einbau einer Klimaanlage 

im Prisma gestellt, da die Temperaturen dort nicht nur im Sommer unerträglich 

hoch sind und die Mehrkosten für diese Installation in Höhe von 120 000 Euro    

trotz der geschilderten Finanzlage vertretbar sind. 

 

Von dieser einmaligen Investition hätten alle Freiberger Bürger profitiert und 

nicht nur einzelne Gruppen wie Schüler oder Eltern. 

 

Leider konnten wir davon die anderen Fraktionen samt Bürgermeister nicht 

überzeugen, sodass der Antrag mit 10:11 Stimmen abgelehnt wurde. 

 

Trotz der angespannten Finanzlage sind uns aber noch andere Themenbereiche 

so wichtig, dass man sie nicht einfach Beiseite schieben sollte. 

 

Wir denken hier an den Kulturbereich, speziell an die Freiberger Reihe und die 

Förderung des Radverkehrs. 

 

Der Etat der Freiberger Reihe wurde 2013 auf 22 500 Euro reduziert und seither 

so belassen, was zur Folge hatte, dass zur Finanzierung einzelne 

Veranstaltungen gestrichen wurden, da sonst eine Deckungslücke entstanden 

wäre. 

 

Falls es im Jahr 2016 nicht gelingt neue Sponsoren für die Freiberger Reihe zu 

finden, werden wir im nächsten Jahr eine Erhöhung des Etats auf 30 000 Euro 

beantragen, da sonst weitere nicht tolerierbare Einschränkungen unvermeidbar 

wären. 

 

Auch die Förderung des Fahrradverkehrs stellt für uns eine Notwendigkeit dar, 

ist das Fahrrad bei Strecken bis 5 km, also auch innerorts, das schnellste 

Verkehrsmittel. 

Ein gutes Radwegenetz würde unsere staugeplagten Straßen entlasten, da dann 

mehrere Personen ihr Kfz stehen lassen und stattdessen das Fahrrad nehmen 

würden.  

Im Übrigen: 70 % aller Einkäufe passen aufs Fahrrad.  

Von den gesundheitlichen Aspekten des Radfahrens wie Kalorienverbrauch, 1/3 

weniger Krankheitstage, ganz zu schweigen. 

Die Topographie Freibergs stellt angesichts des Pedelecs-Zeitalters kein 

Problem mehr dar.  

  

Aus diesem Grund unterstützen wir auch den Antrag der Offenen Grünen Liste, 

den Neckartalradweg auszubauen bzw. zu verbessern und eine Verbindung vom 

Ortszentrum zum Wasen herzustellen.  

Für diese Maßnahmen sind im Haushalt 110 000 Euro einkalkuliert. 



 

 

Zum Schluss möchten wir uns noch bedanken 

 

-bei unserem alten und neuen Bürgermeister Dirk Schaible und der gesamten 

Verwaltung, für die sehr gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit im 

vergangenen Jahr 

 

-bei Herrn Kegreiß und seinem Team für die Aufstellung des Haushalts, was 

dieses Jahr, wie bereits erwähnt, besonders zeitaufwändig war. Besser wie bei 

Herrn Kegreiß können die städtischen Finanzen nicht aufgehoben sein, er ist 

unserer Meinung nach ein absoluter Glücksfall für Freiberg 

 

-bei sämtlichen Bediensteten der Stadt Freiberg für ihre im vergangenen Jahr 

geleistete Arbeit 

 

-abschließen möchte ich meine Rede mit einem ehrlichen Dank an alle 

Gemeinderatskolleginnen und –kollegen für die gute, konstruktive, sachliche 

und faire Zusammenarbeit, trotz oftmals stark unterschiedlicher Meinungen.  

 

Da ich in den Neunziger Jahren schon einmal im Freiberger Gemeinderat war, 

weiß ich, dass die jetzige offene Atmosphäre keine Selbstverständlichkeit ist.   

 

Es macht Spaß im Gremium zu arbeiten, auch fraktionsübergreifend. 

 

In der Hoffnung, dass dies so bleibt, packen wirs an und gehen wir die schweren 

Aufgaben gemeinsam an! 

 

 

 

 

Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit.  

 

 

 

                                              


